
. U 268. Millmoch am 23. Nmismlm' 1864.
Die,,i!aibach« Zeitung" erscheint, mit Ausnahme der
Tonn- und Feiertage, täglich, und lostet sammt den
Veilagen im Comptoir ganzjöhrlg n fi., halb-
jöhrlg 5 st. 50 lr., imt Kreuzband im Eomptoir
ganzj. 12 fl., halöj. 6 si. ssilr dic Zustellung in's
Hans sind halvj. 50 lr. mehr zn entrichten. M i l
idrr Post portofrei ganzj., unter Kreuzband und ge-

druckter Adresse 15 fl., haloj. 7 st. 50 lr.

VnleNlsnsgrbtlhr für cine Garmond, Spaltcuzeill
ober dm Raum derselben, ist für imalige llinschal«
lung 6 kr., fltr 2mnlisic ^ kr., fllr 3malige 10 lr. u, s. w.
Zn diesen Gebühren ist noch der Insertion« - Stempel
per .W lr, fi!r eine jedesmalige Einschaltung hinzu zu
rechnen. Inserate bi« 10 Zeilen losten 1 fl. »0 lr.
fltr 3 Wal, I fl. 40 tr. ftir 2 Mal und 90 tr, ftr

1 Mal lmit Inbegriff des InsertionSfiemsiele).

/ ^ " " — ^ ^ » « ' ^ . ^ , ^ . ^ ^ ^

Amtlicher Theil.
^ e . k. l. Apostolische Majestät dabcn anf Vorschlag
l>cs Gcmcindcrathcs der Stadt Udinc und dcr lom-
irdisch-vcnctianischcn Zentral-Kongregalion den Eonte
^lntigono F r a n g i p a n i zum Vertreter dcr gcnann-
^» Stadt bci dcr lombardisch-venclianischcn Zcillral-
"°ngrcgation allcrgnädigst zn crncnncn geruht.

Richlllmtlichcr Theil.
Oesterreich und Italien.

Dic amtliche „Gazz. di Vcnczia" bringt cincn
^t l lc l über dic Parlamcnlsvcrhaudlnngcu j „ Turin,
welcher Beachtung verdient, da cr dic erste dicßscitigc
"sfiziüsc Aeußeriing über dic gegenwärtige Stellung
Oesterreichs gegenüber Italien enthält. Wir theilen
dm Artikel im Nachstehenden vollständig mit. Er
lautet:

„Gewöhnt an dic Prahlereien des Haufens der
zügellosen nud mwcrantworllichcn Ionrnalc der ita«
Ucnischen Revolution, dic seit vielen Jahren ihre An-
griffe gcgcn Oesterreich richten, hadcn wir gelernt,
uns nicht nm dieselben zn kümmern; wenn aber ofsi>
H Blätter, wenn cin MiuistcrPräsidcnt uud M i -
) i , . ^ ,^^ Auswärtigen in Tur in , wem» cincr der
, ^n id lcr der September-Konvention vom Vene-

Mliischc^ spricht, als wenn cö sich nm cinc künftige
Provinz Picmonlö handelte; wenn sie versichern, daß
"^stcrrcich dieses Kronland im Verhandlungswege
^treten wcrdc, nnd daß dic Konvention für jetzt die
^mische ^ ^ ^ ^. ^ ' ^ ^^^ ^^ ^^ vcnctianische
l M r lüsci, zu lölliicn, dann vcrdicut das Faktum
ullcrdi!,gö unsere Aufmcrtsamteil.

Wcun dic Wortc dcr offiziösen Tnrincr Blätter,
vcnn dic Wortc dcs Minister.Präsidenten Lamarmora
"d des Herrn Pcpoli dcn Gedanken ausdrücken, dcr
". e»'cr Partei des fticmoulcsischcll Italiens prädo-
^ " ' t , so glauben wir die ganz entgegengesetzte Idcc

ausdrücken zn können, die in Oesterreich prädominirt.
Bei uns hat dcr sich immer mehr kräftigende Gc-
dcmtc die Oberhand, dasi dcr in den letzten Jahren
von dcr italienischen Revolution aufgeführte Ban ein-
stürzen nud verschwinden muß, nnd daß hierin Ita»
lien sclbslftändig vorgehen wird (Ntülm liiril äu «c.)

Wir haben das „cne Königreich opcrircn gesehen,
und trotz dcr Annexion dcr wohlhabendsten, an Hilfs-
quellen reichen nnd schuldenfreien Staaten, trotzdem
es nicht nach Answärtö Krieg führte, sahen wir cö
am Raudc dcs Vantcrotts nnd nach vierjährigen E ^
perimeutcu unfähig, dem Königreich îeapel jcnc Sicher«
hcit nnd jcnc Nuhc wiederzugeben, dcrcu cS sich cr-
frcnt hatte, bevor dic Anncfion den gctänschtcn Böl-
lern ciuc Acra dcr Moral nnd dcr Wohlfahrt verhieß.

I n Oesterreich — wir wiederholen es, glaubt
man, daß dieses Königreich in sich selbst zusammen«
stürzen mnß, nnd daß Picmont, falls cS Oesterreich
angreifen wollte, nnr den eigenen Nnin beschleunigen
würde.

Das Venezianische wollen, ist dcr Gedanke der
italienischen Rcvolntion; cS behalten nnd vertheidigen, i
ist dcr Gcdanlc Oesterreichs; wir enthalten nnö dcr
Diskussion dieser Ansichten nnd stellen dcr Zcit ihre
Vcnrthcilnng anheim.

I n dcr Hallnng übrigens, dic man in Picmont
gcgcn Oesterreich annimmt, schcn wir nicht sowohl
cinc Drohnng, als cinc Verletzung dcr Schicklichlcit

, und dcr üffcnNichen Mornl.
^ Ein mächtiger Staat, dcr cincn mächtigen Staat
angreifen will, greift z»m Schwerte, crtlärt den Kricg
nnd führt ihn; Picmout aber, das iu früheren Zeiten
öfter Krieg führte, ohnc ihn crllärl zu haben, droht
jctzt seit fünf Jahren damit, ohnc ihu zu führen. ES
ist dies nicht das Benehmen des Starlcn gcgcn dcn
Stallen, sondern daö Benehmen eines schlecht erzo-
genen Knaben, dcr dic Vorübcrgchcndcn in^nltirt, weil
cr dcn begleitenden Hofmeister in dcr Mhc weiß und
scincn Schutz mißbrancht.

Wir wissen nicht, welchen Namen wir cincr sol»
chcn Politik Angesichts cincS solchen SachvcrhaltS
gcbcn sollen. <̂ s ist dies dic Politik dcr Revolutions.

manner; sic fleht aber Männern von Charakter schlecht
an, Männern, denen an der eigenen Würde ge»
legen ist.

So mnß anch der rhrcnwcrthc Herr Prüsidenl
dcö Tnrincr Ministcrinms gedacht haben, als cr, in
dcr Sitznng dcr zweiten Kammcr vom 15. d. M .
cinigc Wortc dcS Abgeordneten Boggio beantwortend,
sich grdrnngcn fühlte, seine Stcllnng unter jenen
Staatsmännern scharf zn bezeichnen, welche die inter«
nationalen Pflichten kennen nnd achten, nnd unzicm«
lichcn Anölegnngcn cnlgcgcnzntrcten, dic man in Europa
scincn Worten und scincn Absichten hältc geben
können."

-^. Sihung des Adgeardnclenhliuses
vom 2 l . November.

Präsident: Dr. Hasncr.

Ans dcr Ministerbant: Schmerling, Lasscr, Me-
cserl), Plencr, Hcin, Bnrgcr, Frank, SeltionSchcf
Kalchbcrg.

I n dcr heutigen Sitzung leisteten die neu cm«
tretenden Mitglieder Graf Belcredi, v. Grüner, v.
ssopctz (Böhmen), Vcgna (Dalmaticn), Bohalcliu,
Vran dc ^cmcny lTicbcnbnrgsu) die Angclobung.
Bevor zur Tagesordnung geschritten wurde, lcgle der
Marincministcr zwci Gesetzentwürfe zur vcrsassnngs»
mäßigen Behandlung vor. Das erste vctrifft dcn dcr
üsterr. ^loyd'Dampffchl'fsfahttS-Gcscllschaft zur Vcsor-
gnng dcs östcrr. SccpostdicnstcS zu leistenden Entgelt
nnd ist berechnet, dic Regierung in die Lagc zn ver«
sctzcn, die Fortdancr dcr Patctbootschifffahtt durch
cinc Subvention zn ermöglichen. Gleichzeitig ist damit
dcr Antrag auf Erncncrung dcS Kontraktes mit dcr
l̂oydgcscllschaft und dic Regelung dcS dem ^loyd vor

ciuigeu Iahten grgcbcucn Vorschusses von ^ Hiillioncu
Gulden vcrbundcn. Dic zweitt Vorlage betrifft die
Tonncn'SanitälS« nnd Kontumazgcbilhrcn. Schiffe
von 1—10 Tonncn follcn von diefcn Gebühren ganz
bcfrcit scin; bci Schiffen von 1(1—29 Tonncn we«
scnllichc Erlcichtcrungcn eintreten.

Feuilleton.

^ i e es in Nom jeht anSfieht.

^ <,̂ >!i cbcn erschienenes Buch: „Crinncrnngcn anS
>l>n!-'^^ " l ^ " ̂  "' Kirchmann, gibt von dcr gegen-
<cr,>?^" Physiognomie dcr ^icbenhügclstadt cin in-
,., ljantcs und wic uns dünkt, im Ganzen ziemlich

Htigcs Bi ld.
.̂ Den Ansanq dcs Bnchcs bildet dic Schildcrnng

ei„" Audienz ueim Papste. Frcmdc, dic dcr Ehrc
^ilil v ^ ^ " ' Andicnz gewürdigt wcrdcn, erhalten cinc
^ nidiulg dcs Geheimen KämmcrcrS, welche ein
l v c i ^ ! " ul'crbringt. Uniforin oder schwarzer ssrack,
^ "c Hali<biudc nnd Schnhc sind die vorgeschriebene
Tre? ' ^ ' ^ Residenz dcs Papstes befindet sich cinc
P^ppe hoch in, lintcn Flügcl deöValicans, der dem
A^.^^lntz am nächsten liegt, und cine prachtvolle
y^ ' ^ l "bcr ^tom gewährt. Man hat hoch zu stci-
lcch'rn"""^ Älavmorstuscn dis znm Boihof dcö Pa-
Aiu ss> ""b «lilidchens ebenso viele zum ersten Stock.
Unun ^ halten Schweizer Wachc, dcrcn Äcwaff«
Helii ^ Tracht noch dic altcidgcndssischcn siud:
Hc,l» ' Hellebarde, Schnhc, Striinipfe, kurze weile
M'« " ' ^ " " Wams mit aussscschlitzttn Acrmcln,
zilsnin " ' ^ ^ lben, , olhcn und schwarzen Tuchstl-cifen
in," '^"gesetzt. Das Wartezimmer ist ein Saal
scierl i^'" ^lironsesscl, auf welchem dcr Papst bci

Hrn. Gelegenheiten Audienz zn ertheilen und dic

flcindcn Gcsandlcn zu empfangen pftcgl. Deckc nnd
Wändc sind mit Fresco-Gemälden ans dcr Rafael'-
fchcn Schnlc geschmückt. Dcr Fußboden besteht anS
fcin gcarbcitclcr Mosaik; zwei alte vcnctianischc Spie-
gcl mit Goldrahincn hängen an dcn Wänden übcr
Tischen von Ebenholz mit Mosailplatlcn. Weiterer
Hausrath ist nicht vorhanden mit Anöuahmc einiger
niisirpolstcrlcr ^csfcl, deren Sitze wic umgekehrte
Polster ansfchcn, nnd dic cinc Holzwand zur ^chuc
habcn. DaS Ganzc macht cincn eigenthümlich groß-
artigen Eindruck, dcn kaiserliche oder königliche Prunk,
zimmcr, mit Sammt, Seide, Gold nnd seltenen Stci«
ncn überladen, nicht zn erreichen vermögen.

I n dem Wartezimmer hält dic adelige Leibwache
dic Posten besetzt. An jeder Thür stchcn mit gczo-
gcncm Säbel zwci dieser Soldaten, dic Hanplmanns'
rang haben. Ihrc Uniform ist cinc sehr kleidsame.
Ein Helm mit weißem Fcdcchutz dcckt dcn Kopf; cin
rother, rcich mit Gold gcstickt-r Frack mit blauem
Kragen nnd goldenen Epaulettes dcn Oberkörper;
wcißlcdcrnc Hosen und Stulpstiefeln dcn Unterkörper.
Die Kammcrhcrren, von denen immer cinigc im Saal
sind, tragen dic schwarze, altspanischc Tracht mit
stahlblauem D>igcn, goldener Kette nnd steifer Hals«
krause. Dic Lakaien sich in Purpurrotheu, schwer-
scidencn Damast geNcidet. ^ Dic Strümpfe, die Vcin-
klcidcr, die Iackc mit aufgeschlitzten, laughcrabhäu-
gcndcn Acrmeln, allcS ist von demsttvm rothen Sci«
dcnzcugc.

Ehe v. Kirchmann zum Papst geführt wmdc,
mußlc cr dic Handschuhe als eticincttcwidrig ablegen.
Pius IX. laf; in wcißscidcncr Tracht anf einem Lchn-

stuhlc, anßcr ihm war Niemand im Zimmer. Er ist
von hoher Gestalt; trotz seines Alters von zwciund«
sicbcnzig Iahrcn ist fcinc Hastimg noch cinc gerade,
nnd seine Bewegungen sind elastisch und unmuthig.
Statnr und Gesicht sind eher stark als mager, wo-
dnrch die Züge cincn Anstrich von Weichheit erhalten,
dcr an Erschöpfnng grenzt. Noch hcutc ficht man
ihm an, daß Pius IX. zn den schönsten Männern
seiner Zeit gehört hat. „Seine ^clienöschicksalc", sagt
v. Kirchmann, „sind aus feinen Zügen deutlich zu
lesen. Sie zeigen jcnc Begeisterung für Ideen, für
das Wohl der Menschheit, jene nnerschöpssichc Her-
zcnsgütc, abcr auch jcnc zarte Empfindsamkeit, wclchc
durch den unvermeidlichen anfänglichen Mißbrauch bc-
williglcr Freiheiten, dnrch dic fattiösc Ausbcntung
eingeführter Reformen erschreckt, der Beharrlichkeit
entbehrte, die dcnuoch dcr begonnenen That vertraut,
und sie dnrch Widerwärtigkeiten nicht irren läßt. AuS
seinem hehren Antlitz kann man verstehen, wic Pius IX.
1847 ganz Italien znr höchsten Begeisterung erheben,
und wic cr zwci Jahre spater das weltliche Ncgi.
mcnl verzweifelnd in die Hände deö Kardinals Anto-
nclli übergehen lassen konnte."

Unter dcn Unterthanen Cr. Heiligkeit herrscht
„icht 5ic Aufregung, dic man nach den deutschen ^ci«
tungcn in Rom vermuthen sollte. Bon der Thalia«
feit des geheimen Ncoolutions.Ausschnsscs ist äußerlich
mchtö zn puren, Mcs ycht scincn regelmäßigen
Gang, und Rom macht wcit mchr bcn Eindruck
^ ' ^ r ^ k/« ^ " " g " " N ö o r t « fllr die Fremden aller
Lander, als dcn einer Stadt, wo man einer Ve-
satzung von Ansliindern bedarf, um einen w a l .



RO7O
Auf der Tagesordnung stand als erster Gegen-

stand die erste Lesung der jüngst uou dem Finanz-
minister eingebrachten Finanzvorlagcn (Rcchnungsab«
schluß für 1862, Budget für 1865) und die Steuerreform»
gcsctzc.) Ueber Antrag des Abg. Herbst werden
diesc Vorlagen einem aus '.» Mitgliedern bestehenden
Vorausschusse zur Berathung der formellen Behand-
lung derselben zugewiesen. I n diesen Ausschuß wur«
den gewählt, die Abgeordneten: Winterstein, Taschek,
Rechbaner, Hopfen, Herbst, Kuzicmski, Wcnisch,
Comes Schmidt, Haßmann. — Zweiter Gegenstand
der Tagesordnung war die crstc Lesung des Bergcr'-
schcn Antrages über die Angelegenheit RogawSll.
Der Antragsteller motivirt seinen Antrag, welcher die
Zuweisung der Rogawsti'schcn Prozeßakten an einen
Ausschuß bezweckt, in einer längeren Ncdc. Er sagt,
der Perlust dieses Mandats müsse um so sorgfältiger
untersucht werden, als es sich um den Abgeordneten
eines Landes handle, welches in letzter Zeit nicht so
glücklich war, seine Repräsentation versammelt zu
sehen, um die eingetretenen Lücken zu füllen. Redner
zitirt den Wortlaut des Urtheils ans dem Original-
Zertifilate, welches das Kriegsgericht Rogawsti aus-
stellte. I n demselben heißt es, Nogawsli sei von
der Instanz losgesprochen worden. Dieser Ausdruck
scheint dem Redner sehr unklar und dieß umsomehr,
als es in der Zuschrift des StaatsminislcriumS an
den Präsidenten ebenfalls heiße, Rogawsti sei <>li
in»tl,ll!i« losgesprochen worden. Auf die Rechtsfolgen
der Verurthcilung übcrgehcud, glaubt der Redner,
daß dae Kriegsgericht selbst nicht der Meinung war,
Nogawöki sei seiner bürgerlichen Rechte verlustig, denn
es hat ihm längere Zeit nach der Vcriirthciluug ein
Zertifikat ansgcstcllt, in welchem er Landtags« und
RcichSraths'Abgcordnctcr genannt wird. Redner fin-
det eine Analogie dafür in früheren Anssprüchcn der
Kriegsgerichte, nach welchen auch die Vcrurtheiltcn
der Doltorsgrade nicht verlustig erllärt wurden, und
berührt dann die Frage, ob die Einführuug des Ans-
liahmszustandcs in Galizicu überhaupt im legislativen
oder im administrativen Wege geschehen. Redner
scheint sich der letzteren Ansicht hinzuneigen und glaubt,
wenn man dieß annähme, wäre auch die Verurthci«
lung eine administrative Maßregel und fäude auf das
Wahlgesetz keine Anwendung.

Auch die Frage. ob ein kriegsgerichtliches Urtheil
auf den tz. 17 dcS Wahlgesetzes Einfluß haben könne,
sei nicht entschieden und alle diese Zweifel hätten ihn
bewogen, seinen Autrag zu stellen. Der Redner schlicht
unter einzelnen Bravo's.

Bei der Abstimmung erhob sich fast das gauze
Haus für die Annahme des Antrages. Die Wahl
des Ausschusses wird nach der Sitzung aus den Ab-
theilungen vorgenommen und später bekannt gegeben
werden.

Die nächste Sitzung findet Morgen Statt. Auf
der Tagesordnung steht die crstc Lesung zweier, heute
von dem Scklicnschcf Kalchberg eingebrachten Regie-
rungsvorlagen , betreffend den Markenschutz für Aus'
ländcr und die gebührenfreie Benützung der k. k.
Postanstaltcn.

Der Entwurf cines Gesetzes wegen Zulassung
von Ausländern zur Erlangung des Markenschutzes
in Oesterreich enthält folgende Bestimmung: „Die
Bestimmungen des Gesetzes vom 7. Dezember 1858

(N.<G.-Vl., Z. 320) zum Schutze der gewerblichen
Marken und anderen Bezeichnungen tonnen uuter der
Bcdiugung der Gegenseitigkeit auf die Martcn und
Bezeichuuugcu der Gewerbetreibenden fremder Staaten
in Anwendung gebracht werden. Die Gewerbetrei-
benden des betreffenden Staates haben, um des
Schutzes ihrer Martcn und Bczcichnuugcu theilhaftig
zu werden, diese bei cincr Handels« und Gewerbe»
tammer des Reiches rcgistrircn zu lassen und die
sonstigen Aedinguugcn des Gesetzes vom 7. Dezem-
ber 1858 zu beobachten." - Das Gesetz soll für das
ganze Reich wirksam sein,

Dem Gcsekentwnrfc wcgcn Bcwilliguug eines
zehnperzcntlgcn Steuernachlasscs bei der Erzcuguug
gebrannter geistiger Flüssiglcilcu (gillig für alle Län-
der und Landcsthcilc, in welchen das Gesetz vom '.».
Jul i 1862 in Wirksamkeit slchl) entnehmen wir fol-
gende wesentliche Bcstimmuugcu: „Die Finanzver«
waltung ist ermächtigt, den Besitzern von Bräunt«
wcinbrcnncreien, welche die Verzchrungssteuc? nach
dem Gesetze vom '.). I n l i 1862 unter Anwendung
eincS Kontrol-McßapparateS nach der Menge und
dem Alkoholgehalte oce Erzeugnisses entrichten, einen
zchnpcrzcutigen Nachlaß an der, nach Artikel l l l jcncö
Gesetzes entfallenden Steuer und außerordentlichen
ZuschlagSgcbühr zuzussestchen, wenn sie die zur Erlau«
guug dieses Nachlasses vorgezeichncleu Bedingungen
erfüllen. Dieser Nachlaß wird über Einschreiten allen
jenen Brennereien zugestanden, wclchc !i.) keinen Nach«
lauf ziehen oder freiwillig auf die Ausscheidung des-
selben auS der Stcucrbcmcssung verzichten, !,) im
Laufe cines Monates mindestens durch 2l Tage im
Betriebe stchcu und <>) sich mit Benützung cines aus
starkem Zinkblech vorschriftmäßig uerferligteu Ucbcr-
sturzcs derjenigen Gattung von amtlich geprüften
Kontrol-Meßapparatcn bedienen, welche ihnen von der
leitenden Finanz>BczillSbchördc, bezichnngswcisc von
dem Finanzinspcktor vorgczcichnct wird."

Oesterreich.
Uaibach, 22. November. Einem Privatbriefe

aus Verona entnehmen wir Folgendes: Die Geschichte
des Pulvcrfäßchenö unter der Brücke beim Bahnhöfe
zu Pontc di Vrcnla, dessen Explosion 2 Pfeiler etwas
beschädigte, kann ich mir nur als ciu niederträchtiges
Bubenstück ohne wcitcru politischen Zwcck vorstellen,
da ja eigentlich nichts damit zu erzielen war. Dcun
cine Unterbrechung dcr Bahn von <W Schritten taun
offenbar leine militärische Bewegung stören, und zn<
dem wird ja kein Mil i tär von Verona weggezogen,
sondern selbes kömmt ja von draußen herein, die
Sprengung einer Brücke iu Friaul hättc eher einen
Sinn gehabt. DaS Resultat dicscS Bubenstückes ist,
daß jetzt unter allen Eiscubahnbn'lckcn Militärpostcu
stehen und so alle Möglichkeit cincr uubcmcrttcu Be-
schädigung behoben wurde. — I n dieser ganzen An«
gclcgcnhcit ist das Mil i tär mit cincr unglaublichen
Energie und Raschhcit vorgegangen, wodurch der ganze
Putsch vernichtet wurde. Und vernichtet ist er, wenn
ihm nicht uucrwartctc Hilfe vou Außcn noch zukömmt;
diese Hilfe scheint die picmontcsischc Regierung wcnig-
stcns nicht offen zu senden u»d somit kann selbe nur
von Garibaldi kommen, der schon langc derlei vcnc«
tianische Insurrcttionöwüuschc hegte und der ganz
gewiß die Hand im Spiele hatte.

Tr ie f t , 18. November. Vorgestern ist der neue
eiserne Lloyddampfcr „Jupiter", von 1800 Tonnen
Gewicht, aus Schottland in 12 Tagen glücklich hier
ciugclaufcn. Es ist einer der ncncn Waarcndampfcr,
welche der Lloyd im Auslande bestellen mußte, um
dcu dringenden Anforderungen des Berlchi'S zu cnl-
fprechcn. Es wäre dem Lloyd unmöglich gewesen, so
viele neue Dampfer auf einmal im eigenen Arsenale
zu bauen — wo ihm der Ban der „Austria", die
Verlängerung der „Aqnila Impcrialc" nub die Re-
paratnrcn so vieler Dampfer Beschäftigung m Füllc
geben. Der ..Jupiter" ist ein stattlicher Dampfer
von den gefälligsten Formen — sowohl für Passa«
gicre, wie auch für massenhaften Waarcutransport
geeignet. I n dicfcm Schiffe ist das Problem gelöst,
Dampfer so zu bauen und einzurichten, daß sie so-
wohl als Passagier- wie auch als Wamendampfcr
dienen können - denn er hat RXX) Tonnen Lade«
räum und machte bei der Probefahrt 12 Meilen per
Stuudc. Auf seiner Fahrt nach Trieft machlc er
durchschnittlich mit voller Ladnng 7 Meilen per Stnnde
— ein äußerst günstiges Resultat. Das Schwester-
Schiff des ..Jupiter", die „Juno" , ist gestern auf
dcrsclbcu Wcrftc iu Schottland vom Stapel gelaufen
und wird in einigen Wochen ebenfalls hier eintreffen.
Es ist dem „Jupiter" in jeder Hinsicht gang gleich.
Ein dritter neuer Waarcndampfcr deS Lloyd, der
„ N i l " , verläßt morgen Stettin, acht uach Newcastle,
wo er ciuc Kohlenladuug für den Lloyd anfnchmen
wird, und kommt daun direkt nach Trieft. So wird
der Lloyd schon im Beginne des nächsten Jahres im
Besitze dreier ganz neuer uud tüchtiger Waarcudam-
ftfcr sein, mit denen er jeder frcmdm Konkurrenz die
Stange halten kann. Zn diesen kommt noch dic von
ihm selbst gcbaulc „Austria", dic Anfangs Jänner
vom Stapel gelassen wird. (O.-D. P.)

Ausland.
Aus P a r i s , 1l>. November, wird geschrieben:

Man berichtet auö Turin ein interessantes Detail aus
der Sitzung der Dcputirtculammer, in welcher der
General Lamarmora seine vielbesprochene Rede hielt.
AlS der Miuister-Präsidcnt die ucnctianische Frage
berührte, halte es für die Hörer dcn Auschm,, als
ob er, seine offizielle Stellung vergessend, sich t>ĉ
Wcilcrcu übcr dicscn Gegenstand äußcrn wollte, ^c
Aufmerksamkeit des Hauscö verdoppelte sich, und sic
wcirc vielleicht bei dem militärischen Frril lmth, wcl»
chcr bic Redc Lamarmora'S auszcichnetc, durch schr
interessante Aufschlüsse belohnt worden, wenn nicht iu
diesem Moment — der Minister dcs )nncvu, Lanza,
welcher ncbcn dcm Präsidenten snß, dicscn beim Rock-
schoß gezupft und so zur Tagesordnung zurückgerufen
hätte. Es cutstand eine kleine Pause und Lamarmora
knüpfte au die Konvention wieder an.

L o n d o n , 17. November. I n Liverpool ist ei»
Schiff, welches eben mit 400 Menschen an Bord dic
Fahrt nach Amerika antreten wollte, von den B c l M
den zurückgehalten worden, wcil der Verdacht gegen
dasselbe vorlag, daß seine Passagiere, unter Ver-
letzung der Foreign Enlistmcut«Att in England ange-
worben, zum Eintritt in die Armee der Vereinigte"
Staaten bestimmt seien. Die Leute, hauptsächlich
Arbeiter aus dcu Aaumwolldistrittcu, theils auch cuis
Loudon, waren von einem Agcutcn für amcrilauischc

samcn Ausdruck der Unzufriedenheit mühsam zurück-
zuhalten. Die französische Besatzung ist schr bedeu-
tend uud hat die Eugclsburg, so wie alle Thore und
militärisch wichtigen Punkte ausschließlich iune. Die
päpstlichen Soldaten sind auf die Landstädte vertheilt;
in Rom verfügt PiuS IX. bloß über seine zwcihuu-
dert Schweizer, die sciue Leibwache bilden. Die
Römer betrachten die französischen Soldaten ohne
Haß und gehen glcichgiltig au ihnen vorüber. Die
französischen Offiziere verkehren nur unter sich iu dem
schönen Paläste au der Piazza delta Eolonna, den d<?r
Kaiser ihnen hat zum Easino einrichten lassen. Sie
finden dort französische Küche, französische Zeitungen
uud eiuc französische Briefpost, welche jede Woche
zweimal Briefe befördert. Der französische Marschall
wohnt im Palast Ruspoli, uud von ihm geht alle
Gewalt aus. Die römischen Polizcisoldatcn mit ihren
breiten dreieckigen Hüten schlendern gemüthlich umher,
den Sicherheitsdienst versehen französische Patrouille»,
denen man in allen Straßen bcgcguct, und Abends
um 9 Uhr ertönt der französische Zapfenstreich mit
Pfeifen und Trommeln durch die Stadt.

Nie war Rom von Fremden sv besucht, ja über-
füllt, wic im vorigen Winter, und diese Unzahl von
Gästen läßt Handel uud Verkehr aufblühen. Unser
Verfasser hörte von ausländischen Kaufleuten versichern,
daß Rom die einzige Stadt Italiens sei, wo ihr
Absatz sich nicht vermindert habe. Diese Thatsachen
erfüllen die päpstliche Regierung mit solchem Ver-
trauen, daß sie der Zukunft hoffnungsvoll entgegen«
sieht. Sie denkt nicht an Zugestäuduissc, und er-
wartet in kurzer Zcit die Restauration der alten Für-

sten, da die Unzufriedenheit mit dcm piemonlesischen
Regiment in ganz Italien reißend zuuehme.

Was so viele Familien nach Rom zieht, sind
nicht die Ruinen und dic Erinnerungen an die alte
wcltbcherrschcudc Stadt, sondern daS billige, behagliche
und uugcuirte Leben, das ihnen Rom als moderne
Mittelstadt bietet. Römische Sitte und römischer
Eharaktcr werden von dcm verheerenden Zuge der
Touristen aufgezehrt, wic fruchtbare Wcizcufcldcr vou
dcu Heuschrcckcu. Alle Natioualfestc sind bereits vcr-
giftet. Der Karneval ist zu ciucm flegelhaften Be-
werfen mit Gipstugcln und Kohlstrüuken herabgcsun-
ten, das hübsche Blumcufcst in Gcnzaxo ist zu cincr
Komödie, auf Bettelei gestützt, erniedrigt worden,
die Kirchenfeste sind bloße Schaustücke für die Frem-
den, das berühmte Künstlcrfcst hat aufgehört, weil
die Veranstalter das rohe Herandrängen von Touri-
stenhordcn nicht mehr ertragen konnten. Nordamcri«
kaner und Engländer sind cö zumeist, wclchc dicsc
häßliche Veränderung herbeigeführt haben; doch füh>
rcn dic Erleichterungen und Beschleunigungen dcs
Verkehrs auch viele andcrc Familien aus allen Thei-
len Europa's herbei, dic sich in Rom bcuehmcn, als
wären sie daheim auf dem Paradiese ihres Stadt-
theaters.

Der Eharaltcr RomS als moderner Mittelstadt
tritt in vielen kleinen Zügen hervor. Der Frcmdc,
dcr zwei Tage an demselben Orte sich erfrischt, ist
am dritten Tage dcm ganzen Hausstände bekannt.
Man bringt ihm sein gewohntes Frühstück, ohne daß
er es bestellt, uud bei Tisch werden ihm seine Lieb-
si!m5<i!'r!lliti' :m?!!lms annslwtfli 55raat man auf der

Post eiuigemalc nach Briefen, so braucht mau seine"
Namen nicht wieder zu nennen, uud schon hebt dcr
Beamte thcilnchmcnd den Brief empor, auf den ma»
gewartet hat. Nicht bloß iu de» Seitenstraßen, alilb
in Hauptstraßen, z. B. dcr Via Ripetta, hängt
trocknende Wäsche zn den Fenstern heraus. An de"
schönsten Sommcrabcndcn lccrcu sich die Slraßcu u"'
zehn Uhr rasch, und eine Stunde später werden alle
öffentlichen Orte geschlossen.

Als Stadt zweiten Ranges hat Rom an 3«"'"'
tagen ein ganz verändertes Ausschcu. Nachmittal!
ist die gauze Bevölkerung auf den Beinen; allcö ^ .
dic besten Kleider angelegt und zicht vcrn.»>>^ ",,l
den Monte Pincio. Eigenthümlich Römisches "»"
man an dcu gcputzlcu Menschen wcnig war. ^
Trachten dcr Männer wic dcr Frauen sind die N"
zösischen. Vergeblich sucht man mit den Augcn " ° "
den Römerinnen, die auf den Bildern unserer M "
so pittoreske Gruppen bilden. Entdeckt man ci 'M^
cinc Frau mit rothem Micdcr uud viereckig aM ,.̂
tcm, auf dcm Kopfe licgcudcn weißen Tuche, < ^
dcr Anzug so uusaubcr, daS Tuch auf dem i ^>
so grob und grau, daß alle Poesie in Prosa zerrn.

Die mittleren und uuteren Klassen lnillgcn che
Sonntag^Nachmitlaac, so oft eS geht, "u ^ ' "
theater zn. Es befindet sich im Mausoleum c s - " ^
stus, uud dcr Zuschauerraum w.c d« " " ^ „ „
ganz offen. AlS v.Kirchmanu de rech waa
Schauspieler einmal m c.ucn, der b Ucvtcn ^ >
stücke spielen sah, bcgauu cs z " / N " . D H c h ° ^
spannten die Schirme a»s, ""d bald woivtc ^
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Glasfabriken (unter welchem man jedoch ciucn Werbe-
agenten ucrmnlhct) cngagirt wurden; cinc Anzahl dcr<
selben hatte das Schiff (Great Western), da ihnen
der wahrscheinliche Zwcck ihrer Anwerbung noch früh-
zeitig bekannt geworden war, fchon wieder verlassen.
Es wird nnn cinr Untersuchung angestellt werden;
doch ist sehr zweifelhaft, ob sich cinc Verletzung der
angeführten Alle wirklich nachweisen läßt, wenn auch
das Faltnm, daß die Lcutc znm Militärdienst be-
stimmt sind, zirnüich tla- anf dcr Hand liegen dürfte.

V o n der poluischen Grenze, 10. November.
I n Warschau ist vorgestern die erfreuliche Nachricht
eingegangen, dasi dcr Kaiser befohlen hat, den KricgS.
stand vorläufig anf einen Mona: zu sistircn, und
wenn in dcr Zeit lcinc Exzesse vorkommen, ihn ganz
aufhören zu lassen. Daß im ganzen Land darüber
große Freude herrscht, ist begreiflich; nnr die HH.
Offiziere sind unzufrieden, weil fic die KricgSzulagc,
dic drei Bicrlhcilc ihres gewöhnlichen Gehalts beträgt,
verlieren, I u Warschau und nächster Umgegend
stehen jetzt 4 .̂<X»0 Mann Mi l i tär , und noch kommen
immer neue Truppen ans Rußland an, die auf die
Dörfer verlegt werden. — Der hohe Adel u, Polen
neigt fich jcht dcr Regierung zu, und sucht freund-
schaftliche Verhältnisse mit den russischen Beamten
anzuknüpfen; namentlich zu den großen Jagden wcr<
den die russischen Offiziere zahlreich eingeladen,, und
sie nehmen auch gern daran Theil. - - Bor cmlgcu
Tagen wnrdc ans Paris gemeldet: das Hotel l Europe
und dcr Zamoystrschc Palast scicn ihren Elgcnthü-
lurrn zurückgegeben; die Nachricht ist falzch. Beide
Gebäude sind noch in den Händen der Negiernng,
und werden zn Offizicrswohnungcn und andern m.ll-
'arischen Zwecken benutzt. Die Mitglieder dcS chc-
maligeu Nationalcomil.'.'s von Podol.cn, sieben Edel.
lcute, sind sämmtlich zur Deportation nach Olimen
vcrnrlheilt und sofort dahin abgeführt worden.

M a l - und ProomM-Nachrichlen.
Laibach, 2.^. November.

^sir das ncnc Anlchen sind bei dcr hiesigen
Landcshaupttassc »l7.000 st- «ezcichnct worden. Die

dabei mit 25.0W fl. bcthciligt.
^ - Das Staalsministcrinm hat mit Bezug auf

ein allerhöchstes Kabinctsschrcibcn erinnert, daß, wenn
die hochwürdigcn Bischöfe bei den kanonischen Visi-
tationen die Assistenz eiucö politischen Beamten aus-
drücklich verlangen, ihnen diese zu leisten sei, und in
diesem Falle die Reiscauslagcn des Beamten ans
^"n KulUisfondc zu bcftrcitcn sind.

Ans P c t t a u , 1«. Nov., wird dcr „Tapst."
geschrieben- Am 14. d. verschied hier in seinem 09.
Lebensjahre Karl Franz Rafael — wenn wir gut
unterrichtet sind — ein gcborncr BrcSlaucr, welcher
sich im Jahre 1^'» in Pcttan niederließ nnd ansang,
l'ch als ^Theater-Kapellmeister, seit dem Jahre 1845
aber als Mnsillchrcr wirkte nnd in seiner Bescheiden-
heit den Laien nicht jenen Mann in ihm suchen ließ,
der stets musikalisch begeistert, so manche treffliche
Komposition, besonders auf dem Gebiete dcr Kirchen«
Musik, der Ocffcnllichkcit übergab. Seine große Mcssc,
seine beiden Rcquicu in Oml'N und l)-m<»!l, sein
^ «lüuwri« 1>c»«t,iu für die Frohnlcichnamprozcssion,
scin '1'imwm <>.r̂ n in c!, 1), w und < i , mchrcrc

iibcr dem Sonfslcnrlastcn ein großes banmwollmcS
Regendach, welches die halbe Scene verdeckte. Dcr
Negcn wnrdc hcftigcr uud uun laincn noch dic Schau-
spieler mit Schirmen, uud dcr Liebhaber fiel seiner
schönen in Boudoir. mit dem Regenschirm ,u dcr
band, :u Füßen. Solchc Fälle macht das Klima sel-
t"'- abcr nicht minder komische Wirluugcu hat das
bläute eines benachbarten Klosters. „So w.c cs er.
^'lt was bei jcocr Vorstcllnng cinigcmalc geMcht,
'"«ssen sännnllichc Schauspieler z>l sprcchcn anfhörcu,
^is es ansgclmttct hat. Ich erlebte es alle ^agc daß,
' " dcu f^uiaslc» Scenen die Schauspieler plötzlich
wie versteinert dastanden; dcr Bandit, dcr den Llcb
Haber dcr Fran heimlich ermorden soll, hält uuttcu
M dem Stoßen dcö Dolchcs innc, nnd bcidc rühren
sich nicht; dcr überraschte Dicb will zum Fcnslcr hiu-
nussprin^u ,lnd blcibl mit aufgesetztem Bcinc stchcn,
l'is die Glocke säilägt. Dic bcsscrcn Schauspieler suchcu
solche peinliche Pansen, die glücklicherweise nicht über
kin bis zwei Minntcn dancrn, mit Pantomimen auS>
zufiillcu/ Aus dcm Traucrspicl ,uit Vcrwünfchnngcn
'"liochtöncndcn Bcchu sieht man sich dann ans ein-
'"al in das mimischc Ballcl versetzt, nnd dcr Vatcr,
^ r cbcn sciucn Sohn zu verflnchcn beginnt, schweigt
'"iltcn iu dcr Periode uud gcstilnlirl mit Armen uud
Li l ien gegen den Unglücklichen, dcr auch scincrscitS
^ Sprache verloren hat uud uur durch klägliche Gc-
pkrdcn den >>,orn abzuwenden sucht, bis plötzlich bcidc
b'c Spracht wiederfinden. Das Pnblilum ,st darau
^wöhul nnd würde cinc Abweichung von dieser altcu
^il lcuicht gestatten."

Graduate :c. sollen in musikalischen Kreisen längst
bekannte und anerkannte Werke scin, die scin stets
reger Geist — ungeachtet seiner eben nicht sorgen-
freien Subsistenzvcrhältnisse schuf. Seit ungefähr 17
Jahren Witwer und Vater mehrerer versorgter Kin-
der, war besonders sein Sohn — der Grazer Kapell-
meister und Kompositcur Rafael - sein Stolz, da
er in ihm ein solches musilalichcs Talent reprasentirt
erblickte, fiir daS er stets schwärmte.

Wiener Nachrichten.
W i e n . 22. November.

Der erste allgemeine Beamtenvcrein hielt am
20. d. M . seine erste General-Versammlung. Dcr
Präsident Fürst von Mctlcrnich eröffnete dic Sitzung
mit ciuigen Worten dcr Begrüßung. Er beleuchtete
in einer lurzcn Ansprache die bisherige Wirksamkeit
dcs GründungS-Eomitö's und die Zwecke des Ver-
eins. Die hieraus besprochene Frage, ob uud iu wcl-
chcr Form die VcrcinSstatnten angenommen werden
sollen, rief cinc lebhafte, sehr hitzige Debatte hervor,
die schließlich mit dcr <,>n ^«»c-Annahme derselben cn
dctc. I n Folge dessen mußte auch die Vorlcsuug dcr
schriftlichen Anträge, welche cinc Abänderung der
Statuten bezwecken, als nicht zulässig unterbleiben.
Mi t nicht geringerer Erregtheit wurde die Angelegen^
hcit der Wahl cincö UcbcrwachungSansschusscs bcra»
then; erst nach stnndcnlangcr Debatte wurdcu die
Herren Mcnde, Warhanck, Ricglcr, Lcban, Lerchen«
lhal uud Bettele durch Akklamation mit diesem Amte
betraut, zu Ersatzmännern ernannte man die Herren
Falke, Fcllmann, Sochcr, Freund, Schüblcr, Dorc,
Raute, Hcßlcr uud Mühlbacher.

— Dem in Zürich in polnischer Sprache crschei»
ncndcn Ionrnalc <>.j/v/.l>^ (Vaterland) wnrdc dcr Post«
debit für die österreichische Monarchie entzogen. —
Dcr Redakteur dcr „Narodnu Listy", Dr. Ed. Gregr,
ist neuerdings wcgcn Verbrechens der Störung der
öffentlichen Ruhe und wcgcn Vergehens der Aufrci-
zuug in den Anklagestand versetzt worden.

Neueste Nachrichten und Telegramme.
T r i e n t , 21. November. Die „Gazzctta di

Trcnto" meldet aus Vcroua: Es ist den Vcmnhnn.
gen dcr dortigen Polizei gclnugcn, die Bombcnwcr-
fcr zn entdecken. Bei cincm Zeichner dcr Südbahn-
gcscllschaft fand man fertige Bomben gleich dcu ge-
worfcncn und das hiczn nöthige Matcrialc. Dcr Zeich
ncr ist mit scincn Mitschuldigen verhaftet worden.

B e r l i n , ä l . ^iovrmbcr. Dcr ^ünig ertheilte
dcm englische!, Botschafter cinc Antrittsaudicnz nnd
empfing dcn Grajcn Karolyi. Lord Napier hat Herrn
v. Bismarck besucht. Der Fürst vou Hohcnzollcrn be-
gibt sich morgen nach Wien.

V e r l i n , 21. November. Sc. Majestät dcr
König empfing gestern Nachmittags im Beisciu dcr
Prinzen Karl und Albrecht und dcs Prinzen Friedrich
Karl am Hamburger Bahnhöfe ein Bataillon dcs
österreichischen Regiments König von Prcnßcn. Hcnlc
empfängt dcr König FML. v. Gablcnz.

I n dcr heutige» Sitzung dcs SlaalSgcrichtshofcS
beantragte dcr Oberstaatsanwalt gcgcn die im Polcn^
Prozesse verwickelten Polen: Dzialynsli, Gutlry, Wol.

uicevicz, Koraczcwsli, TaczanowSli, Zalrzewsti,
RaSlccli, Lntomsti, IbraczrwSki, IaguSzcwicz, Lu-
kaszcwSli wegen HochvcrrathS die Todesstrafe lm
<?onwm^ilim) und dcn Verlust der freien Verfügun-
gen über ihr Vermögen; gegen dcn anwesenden sso-
czinsli ebenfalls die Todesstrafe.

B e r l i n , 21. November. Dcr heutige „StaatS-
anzeiger" schreibt: Nummer 27.') dcr „Nordd. Allg.
Ztg." vom 20. November cuthiclt einen Leitartikel
über die Vunocscrelution. Wir sind zu der Bemer-
kung veranlaßt, daß dcr Artikel weder in seinen that»
sächlichen Angaben, noch dcu daran geknüpften Rai-
sonnements zutreffend ist.

T u r i n , 21. November. Die Kammer hat die
Finanzgesetzvorlagen deS Ministers Sella mit 157
gegen 77 Stimmen angenommen.

B e r n , 21. November. Der seit acht Tagen
vermißte Dr. Demme nnd Flora Trümpi haben zu-
sammen ihren Tod im Genfer See gesucht und ge>
funden. Ein Abschiedsbricf an ihre Eltern ist aus
Lausanne datirt.

Suez, 17. November. Nachrichten aus Shang-
hai vom 9. Oktober melden: Der Fürst v. Nagato
willigt cin. die Straße von Simonosali zu öffnen,
die zerstörten Forts nicht wieder aufzubauen, und die
Kosten der Expedition der Alliirten zu bezahlen.

Englische Kaufleute haben bei dem englischen
Gesandten in Japan Hrn. Alcock darüber Klage
geführt, daß dic Javanesen dcn Seidenhandel ver-
hinderten.

R i o - I a n e i r o , 22. Oktober. Die Vermutung
dcs Grafen Eu mit dcr Prinzessin Isabel wurde am
15>. Oktober vollzogen. Der Prinz wurde zum Fcld-
marschall ernannt. Die Ncuvermältrn haben sich nach
Pctropolis begeben. Die fremden Gesandten haben
bänglich Montevideo's ihre Vcrmittlnng eingestellt.
Brasilische Trnppcn stehen auf dem Gebiet der argen-
tinischen Ncpnblit.

N e w - A o r k , 10. November. (Per Dampfer
„Eanada".) Präsident Lincoln wurde mit einer Ma-
jorität von mindestens 40O.(XD Vollsstimmcn wieder-
gewählt nnd erhielt von 234 Elektoralstimmcn 213.
Er siegte in allcu Staaten, einschließlich Louisiana's
nnd Tennessee's, mit Ausnahme von Kentucky, New-
Jersey und Delaware. Dic Stadt New-Hort gab
angeblich M'Elcllan eine Mehrheit von '^.(XX)
Stimmen. Es sind nirgendswo Wahlunruhcn vor-
gekommen. Die Republikaner gewannen mehrere
Kongreßmitglieder. I n einer zu Auburn gehaltenen
Ncdc verwarf Scward die Politik dcr Nachgiebigkeit.

N e w U o r k , 10. November. Es circnlirt das
Gerücht, General Shcrmnnn habe Atlanta vernichtet
und verlassen; derselbe zieht anf Eharlcston. Angriffe
bewegungen Lcc's werden erwartet. Forrest nahm
Iohnsvillc.

M a r k t - und Geschäftsbericht.
Neustad t ! , 21. November.
(Woch c n m a r k t - P r r i se.) Weizen pr. Mehen

fl. 4.— ; Korn fl. 2.10; Gerste ft. 2.— ; Hafer
fl. 1.40; Halbfrncht ft. 2.N0; Heiden fl. 2.40; Hirse
fl. 2.40; Kukurich fl. 2.l)0; El^äpfcl ft. 1.W; Linsen
ft. 4.80; Erbsen fl. 4 . ! 0 ; Fisolen fl. 4.20; NindS-
schmalz pr. Pfund kr. 40 ; Schweineschmalz kr. 40 ;
Spcck, frisch kr. ^ 0 ; dctto geräuchert kr. .̂ 5»; Butter
kr. 40 ; Eier pr. Stück kr. 1 j ; Milch pr. Maß kr. 10;
Rindfleisch pr. Pfund kr. 10; Kalbfleisch kr. 24 ;
Schweinefleisch kr. 20; Schöpsenfleisch kr. 15; Hahn«
del pr. Stück kr. 20 ; Tauben kr. 18; Heu pr. Ztr.
fl. 2.— , Stroh fl. 1 .— ; Holz hartes, pr. Klafter
st. li.20, dctto weiches fl. — . — ; Wcin, rother, pr.
Eimer fl. 4 .—, dctto wcißcr fl. 3.— (neuer).

Theater.
Heute Mittwoch:

DaS bemouste Haupt , oder: Der lange I s r a e l ,
Schauspiel in 4 Auszügen, von Nodcrich Bcncdix.

Morgen Donnerstag: Hum ersten Male:
Beker's Geschichte,

Licdcrspicl in 1 Aufzug, vou E. Iacobson. Mnsil
von A. Eonradi.
Diesem folgt:

D i r w i e m i r !
Schwant in 1 Aufzug, von Roger.

Zum Schlüsse:
Die schlimmen Buben in der Tchule

Burleske mit Gesang in 1 Aufzug, von I Neltrol,
Muf i l von C. Stcnzl. " '

Samstag: Zum Vortheile des Schauspielers Herrn
B lach zum ersten Male: « a P o m m e r n s , o r

De r G i f t m o r d i n P a r i s
Volks- und Familien.Drama in 4 Abtheilungen und
emem Vorspiel. Nach einer wahren B gcbenheit der

Ietztzeü in Paris, bearbeitet von I . A. Lan«

! Dic Künstler sind mithin auf sich selbst ange-
wiesen, nnd haben vom römischen Leben nur das,
waS sich auf dcn Strassen und in dcn Kaffeehäusern
zeigt. I m Sommer isolircn sic sich noch mehr, uud
berauben sich ĵ der Bcrühruug mit dcr modcrucu Kul»
tnr. Gic gehen dann auf vier bis fünf Monate ins
Lateiner- oder Sabincrgcbirg. Da die zugänglichsten
Punkte ans hnndcrt nnd aber hundert Bildern jeder-
mann bekannt sind, so dringen die Künstler immer
ticfcr in die Schluchten cullcgcucr Landschaften cin,
um irgendwo noch ciuc neue Landschaft, cinc neue
Tracht zu entdecken. Kehren sic gegen dcn Winter
nach Rom zurück, so bcgiunt die Modclljagd. Auch
die Modelle siud so verbraucht, wic die Landschaften.
Anf hnndcrt Bildern lehren immer dieselben Gesich-
ter wieder, und cin Maler aus Rom dcr uach Eng-
land oder Nordamerika reiste, würde sich in dcn Pri-
Mlsanilnlnngcn unter lauter alten Bekannten bcfin«
dcn. Um origilu'llc Figuren aufzntrcibc», bcsuchcn dic
Malcr icdcn Wochcnmartt. ^ i r o cinc malerische Go
stall cntdcät, so erfolgt cinc geheime Bestellung in
die Werkstatt des Künstlers, dcr cinc cbcnso geheime
Eullassnug folgt. Bcrguügt zieht dcr Bauer, dcr Mo-
dcll gestaudeu hat, mit sciucm Esel in scin Dorf zu-
rück; er hat in einem Tage mehr verdient, alö daheim
in cincm Monat.

Verantwortlicher Redakteur: I g n a z v. K le inmay r . Druck und Perlag von I g n a z v. « ,e ,nmayr « Hedor Vamberg in Laibach.
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3 3 ä l l e l l ^ t l t 6 f ! . Stattsfonds fest und 5pCt. :^ictalliqu?« um '/.."/» hijhrr. Lose um ei,!',' ,<llciniqlci» matter. Bcml-Ncticn besserten sich um I fl. und Dampfschifs-Actien lim 3 fl.

W i e n , Wechsel aus fremde Plätze und Lomptauteu schlössen unverändert. Geld flüssig. Umsatz ohne Belang,
den 21. ?lüvemlitr. ^^ ' ' ' ^

Vessentlichc Tcvuld.
4. »» Klanll« (für I0U ft.)

Oeld Waars
I u öötrr. Währung . zu 57. <" 5) 66 60
»7. «"lth. v. 1861 mit Ruch. 7. !>7 75 V8.

ohn, Abschnitt 1862 ' . . . »6 60 ̂ " M
«ilblr.slnlehcn ven 1864 . . « 7 . " 87^0
ltt«t.,»nl.mitIän-Couv.zu5>7. 7!».6.'» 79./!^

, .. . .«vr.Cour. . . 5 .. 79,5)0 79,60
V.tallique« 5 .. 7 1 . - 70.1^

b,tto mit Mai-Coup. . „ 5 „ 71,20 71.3U
b,tt° „ 4 j „ 6250 «275

Mit Verlas, v. 1.1839 1 5 6 - 156.50
.1854 83.N «9."

1860 zu 500 fl. !<4.- s'4.10
. I860 .. 100., 9 6 . " 96.20

',' ' 1^64 iN.?0 8<<.w
«öm°'Rent/nsch, zu 42 I.. ,u«tr. 1!>.50 2 0 . "

N. der Hronläuder (für I<)0 ft.)
Glundtntlastungz-Odlig^tionlN.

«i,d.r.0.N.rrcich . . zu 57. 90.25 90.^5
ob.r.Olficlltich . . „ 5., 89.50 90.—

W^' . .., ' 'i ,?'̂  ̂ i N

GVl'' Waare
Steicrm-.Kärnt. u. Krain. zu 57, 88.50 91.
Nähren , ö ., 91.— 92
Tchlcsien 5 .. 89. - 9 0 . -
Ungarn 5 .. 73.-> 74
Tem,slr-Vai»it . . ,. b ., 7225 72.75
KroalilN u,<d Slavl'nill, „ 5 ,. 75^5 75./!'»
Gallzie» . . . . „ 5 ̂  ?:l.25 7^.75

. Siebciil'ürgcn . . . >, 5 „ 71,25 7l.7,>
Vukcwinci . 5 ^ 7150 72,-

., m. d. Verl.-^l. 1867 „ 5 , 70.50 71.75
Venetiauisches Anl. 1859 ,. 5 .. 9 0 - - 96,5c

Ak t i en (pr. Stück.)
Nationalbank 781. 782,
Kredit-Ansialt zu 200 fl. ö. W. 177.80 177.90
N. Ü. V^'.u.-Ocs. z. 500 st. 5. W.592.— 594. -
K. Ferd.-Nmdt'. z. 1000 fl. C. M.1908.-19I0 -
Ztaal«-l5is.- Gcs. z» 20«) 1. CM.

oder 500 Fr 20680 2«7 . -
Kais. (5lis.- Nahn zu 200 fi. CM. 138. > I.'!8.50
E,id.-noldd.Verd'B.200 ., „ 121.75 l>i2,
Süd. Staats-, lombardisch-v<ne»

tianische und ccutral-italiinisch,
Eis. 200 fl. ü. W. 500 Fr. 237.. . 238,—

Gal. ,ssall-?»d>v.-V. z. 2<X' ff.CM.236,— 2>j6.25
Otli.Dl'ü.-Dampisch.-cyss. Z ^ ' 4il».— 450.—
Otfterltlch. l̂cy?! i» Tricsl ^ A M>.— 231.->
Willi. Da»!̂ 'fm.̂ .'lst̂ .500fl.0.?s'> 420 — 4:l<>.—
^ t i ) . , K l l l . ü l ' l ü l t t . . . . 3 5 0 . — 3 5 l ' » . —
Zöl),:,. WcNt'.it,» zu 200 fl. . I6V. l67..^>
ldcisil'al'n-'.'ls >.» ̂ i 2lX)fi.C. M.
">. I l0 li. (707.) Einzahlung 14?.— —.—

«Pfandbriefe (für M» fl.)
Natirual- lOj.hrige v. I .
^»f m,j 1857 <>< . 57. 102.'. 102.50
(5. M, ) v.rlosl'^,, 5 „ 93.-- 93.5»

Äatiuualb.anf ö.W uerl>,'«t'.5 .. «8 85 89.-
Nligarischt ÄobtN-ssildil-Äuftalt

zu 5'/, V(5> 83.25 84.75
Uose (pr. Stück.)

Kr,d.-Anstalt für Handcl u. Vew.
zu 100 fl. 5sl. W. . . . 12'i. - l2<!.25

D»u.-Dmpfsch.'W.zu100ft.C«. 8l;.5)0 8«.75
Ztadt^em. Ofen .. 40 „ o. W. 26.- 2 7 . -
l?fterl»azy .. 40 ,, (5.M. 105. . 108.-
Galm ., 40 30.5>0 31.

< f̂!d Waare
Pnlfsi) zu 40 fl, CM. . 28 . - 29,—
Cl̂ ,ry ,. 40 .. ,. . 2?.— 28.—
Et. <!>1„wi« .. 40 '.'8.— 29. -
Wi»oi,ch>,'ah „ 2 0 , . .. , !9,50 20.--
Wall>!lli» ,. 20 ,. .. . !«.5l, 1 9 . -
.^qllvich .. 10 l ^ . . . 1450
K.!. Hosil'il.ilicn!' 10 l l.^l» 12. -

Ttt e ch s e I.
3 Monate.

»elb Waare
Auq^l'urq für 100 fi. sübi». W. 98.10 98 25
Fr'.ulfurla.M. 1<X)fl ds!<« 98.25 98.40
Hamlnng, für 100 Mark Äanco 87.60 87.W
Lonbc'!, für 10 Pf. Sterling . l!6 40 1l6.<'»<»
Pari«, sü, 100 är.mss . . . 46.35 46.45

(5our« der Oeldsorten.
(«eld Waare

K. Münz-Dufaieli 5 st. 57 lr. 5 a. 5ft Ntr
Kronen . . . 16 „ 5 „ 16 .. l0 .,
Napoleon^d'or . 9 „ 44 ., 9 „ 45 ..
Ruff. Imperials. 9 ,. 66 .. 9 „ ».? „
Vereinsthaler . 1 ., 74^,, 1 „ 74^ ..
Silber . . 116 .. 25 .. 116 ..50 ,.

Telegraphische
Effekten - und Wechsel-Kurse

an der l. f. öffentlichen Aörse in Wien
Den 22. Novemlnr,

57. Vlrtalliques 71.70 1860-er Anleihe 94.20
57. Nat.-Änleh. 7<>>.5»5 Silber . . . 116.2.',
Vankaltien . 782. London . . 116 55
«Kditattitn . 178.10 K. l. Dulaten 5 5«

fremden-Iln.;eige
Ten 21, Nov.ml'cl'.

T t a d t W i e n .
D i , Herrcu: Clino und Papio. Pferdehänd-

ler. vl,n Ncapll.
E lephan t .

Die Herren: Waringer. Leicht und Hllzfeld.
Kaufleute, rcn Wicn. — Münster. Kaufmann.
Von Verona. — kes^viz, ^oNmeissci-, von Idlia
— Godina, Realitätlnbeüßcr. von Wip!>ach.

W i l d e r M a n n .
Die Hernn: Pcrko, Güteruerwalter, von

Marburg, — Wilithal von '^ruhuf.
Kaiser von Oesterreich.

Hcrr Dr. Werden, l. s. Oberarzt, v. Verona,

(2220—2) Nr. 106^3.

Kurators bcstellung.
Vl)!l dem k. k. liävt. r^ellg. Ve>-

ziikögelichte in Laî 'ach >virr> hiemit be«
lannt ssemacht, daß dem lilibckmmt wo
l'sfindlichen Iodai'll Demami Hs. Lr .
Nll^olpl) als ^»i'llloi' nil «<:Ium liesieUl.
uill» bliß dcinstlbcii luilcr Eiliem oaü
wircr dc>, Gclminlicli in drr Rechtssache
wioer Marli i, Povschc vc>n '̂mdach l>clo.
i)5) fi. atschöl,'ftc Uridcil t>lo N . Okio-
der 1864. Z. 11?4:;. zn^cNelt »vlirre.

K. r. Näot. dtlcg. Ve^ilksgericht l!ai>
dach am '.). Noucmder 1864.
(2229-2 ) Nr. 3472.

Grckutive Feilbietung.
Von dem k. k. PczilkSamte Kraindlirg.

als Gericht, wird hicmit bekannt gemacht.
Es sei silier das Ansuchen des Herrn

Emil Moll. Handelsmann von Trirst.
gegen Hcrin Thcooo^ l?appaine von Kram»
lmrg wegen, aus dem Vergleiche vom
8. I 'nu 1864 schuldiger 194 fl, 70 kr,
öst. W. c. »;. «. in die crekutive öffentliche
Versteigerung des. dem Leytern gehörigen,
im Grundbuche der Stadt Krailiburg
«uli Hs,<Nr. 1^0 vorkommenden. Hausen
samml Maicrbof nnd Pilkachanlheil im
gerichtlich erhol'rncn Schaynngslvcrtbe
von 5122 fi. öst. N . glwilliget. uild
zur Vornahme dcrftldcn die drei Feil»
dielungö'Tagsatznl'geu auf ocn

15. D e z e m b e r 1864.
14. J ä n n e r und
15. F e b r u a r 1865.

jedesmal Pmmillags um '.) Uhr, im
Amtssitze mit dcm Anhange bê
Nimmt worden, daß die feilzubietend?
Realität nur bei rcr letzlcn Feil-
bi<luug aiich unter dem Schäßungswerthe
an den Meistbietenden hintangeglbcn
wnde.

Das Schäyunqsprotokoll. der Glnnd-
buchsertrakt und ei» Lizilationsvtrinynisse
tölllltl, l'ei dicfem Gericht« in den gewöhn,
lichen AmtösilMden eiogescden wecden.

K. l . Ve^irksinnt Krainlim.;. als
Gericht, am 24. September 1864.

(2318-2) Nr. 14737.

Erekutive Feilbietuug.
Vom gcf. k. k. städl. beleg. Vc^rkelge-

richte 5!aibach wirc> hiemit bekanitt gc>
macht:

Es sei in der Erekulionss.iche des
Johann Kozheuar. gegen Johann Klini-
sche von Tomischel. zur Einbrmqunq
uon. aus dem getichllichcn Ver-
gleiche vom 16. Dezember 1862 schul-
ria/n 57 fi. 75 kr. die cr,klltwl
ssrilbietung der. dem Iodann jtuin-
sche gel'örigen. im Grundbuche So>
»egg 5>ll> Nld.-Nl. !l23 uorkomineüden,
^erichllich alif 9344 fi. geschähen Nea-
lila't bewilliget. und es seien z» dcre»
Vornahme drei Tagsahungen uno zwa:
auf den

10- D e z e m b e r l. I .
11. J ä n n e r »nd
I I . F e b r u a r 1865.

jedesmal von 9 — 12 Ubr. bicrgslicl)lö
mit dem angeordnet worden. dab ric
Realität bei der dritten Helll>ill»n^ auch
unter dem Scha'hungswcnhe ylu:cn,a.s<
geben wcrd.u ivürde.

Das Schäßungsurolokoll. d<r Ovund-
buchöertrakl nud die L^italionsbevmg-
»isse können hiergerichts eingesel'lii wcr<
t̂ cn.

K. k. Nädt. deleg. Vezillsgericht ̂ a!
dach am 5. Oktober 1864.

(2210—2) Nr. 16577.

Grekutive Feilbietullg.
Von rem k. k. släl»l. deleg. Vezilksgc»

richte in '̂aibach wird hiemil bekanxt ge>
macht i

Es sei in der ElckütionSsache ?>S
Herrn Iobann Ianesch von i,'ailmch. gt.
gen Jakob Oirmann von Gllünz s».-ll>.
16 ft. 19 kr. c. «. l>'. die llekuliv- Fe,!.
dietung der. vom Jakob Cirmai.n in der
Klage'än ps2e8. :2 . I» ! i1864, Z. ,0485
auf die Par^.'Nr. 542 der Steucrge.
meinde Unlerschisckka angesprocheiiln u»d
gerichtlich auf 2<X) fi. gesägten Vfsiß.
und liigenchumsrechte bswilliget, und
s,iln zu deren Vomahme drei Tags.iz»
^nngeu auf den

17. D e z e m b e r l. I .
16. I ä » ner uüd
17. ^ c b r u a r k . I , .

jedesmal Vormittags 9 Ubr, bicrgerichls
mit dem Vcisahc angeordnet wordcn. daß
icse Rechte bei der zweiten IeilliillnugZ:

tagsaynng auch uitttr dcm Schäyu»gs>
wlllvc hinlang.'geben werden.

Das Schäyungsprotokoll »md ric
i.'i;ltat!0i!sbcdingnissc können Hiergelichlö
eingesehen werren.

K. l . Nadt. dcleg. Ve^irlögcrichl i^ai.
bach am 8. November 1864.
(2227-2 ) Nr. 3511.

Erekutive
! Fabrnissen-Fcilbietultg.

Von dem k. k. Vezirköamle '̂c.cl..
als Gericht wird bekannt gemach ü

Es sei über Ansuche» des Handlings«
Hauses Pfeifer <̂  Kugi von Triest di,
crekutioc Zlilbielnng t l i dem Wilhelm

z^l'i.ini von Lack gehörigen, gerichtlich
auf 37 fi. 84',', kr. blwertheten Fahr»
>i,sse. als: mchrere Spczsleiwaarcn. l
?,<sch. 1 '̂amve und sonsligr verschieoenl
Ocgenftä»ds lvrgen schuldiget 68 fi. 50 kl.
<!. x. c, bewilliget, nno û deren Vor«
»ahme dic T'igsaßung anf den

28. N o v e m b e r uno
12 Dezember l. I .

j^esmal Vormülags um 9 Uhr. im
Hause de« VIaS Macher in i!ack Nr,
103 mit dcm Pcisaye angeorenrl wor>
reu, daß c'bget'ach!,,' Pfanrstucke erst bei
?er zweiten Tagsayling aUcnf.illö auch
»nier l'em Schäl)Ul>gsiverll)c Hintangs'
geben lvcrüri».

.ss. f. Bezirksamt llack. als Gericht,
am 8. Nooembcr 1864.

(2200—3) Nr. 5375.

Dritte
erekutive Feilbietuug

Vom k. k Vezirküanüc ^'aas. alö
Gcrichl. wird hiemit clt»u>,lt> dliü z»r
Vorxahllic des mit Vrscheio ldlo. 13.
)ä»ner 1863. Z. 166, lmsliucilri! sislil'
leu l r i l t ln llckulluen Feilbirluilggterm!-
«,ls l'ezü.ilich dcr dcm Thomas Pauli»
von l̂»sch<e gebö'llgcn Realität Urb.^
Nr. 235j226 ixl Grlinl'buch Htrlsä'afi
N<'dllschkk îe „llitrliche Tagsahung aus
den

21. D e z e m b e r !. I . .

früh 9 Ubr. yieramls mit dcm ange»
ordnet worden, daß rie Nealilät dabei
nöihigenfalls auch nnler dem Schäpimgs»
werthe pr. 880 fi. C. M. veräußttt
werden wild.

K. k. Vezirksamt Laai«. als Gericht,
am 11. Oktober 1><6!,

(2279-1 )

Ein Klavier
von 6'/2 Oklauen ist sogleich zn verkail'
fen am neuen Markt Nr. 199. 2 Stock.

(2235—2)

Agenten,
welche einc ausgedehnte Vekannischast be-
siycn. werden gesucht. Näl'sssS unlcr .V. .Vl.
No. 12 poukl rWtuliw Frankfurt a. M .

(1548—16)

£ i e oltbfrsibmtf u\\\> bciiuibrte

2liii)oburftrr
Liobciisosscnz

no u
Dr. J. f». Iiies<»\,

1 glocon r»O fr. ölt. aörtl'r,
ist mir nlleüi cd)t ju babrn in

^fr 51potbfff Dc« ^crrn

Ditt)clm <stlai)rr i„ pibsld).

<227.<!

Interessante Uomtiit! Verlag uon Vtto Znamcr ii, lcinng.
^oelicii erschil'!! mid ist durch nllc Äilchhalldlüuqcn dcs I n - und Auölaudcö, in Ilaibllch

durch Istuaz v. Hl leinmayr b» Fedor Namberg'ö Buchhnndluiis, ;n bczishen:

Armin, Th., Das alte nnd neue Mmko. Zwei Dnde.
I . Z)as alte MeMo I I . Das hmtisse Metiko.

„i,d die (Eroberung Ne,,spa,,iens durch Vand und V o l k unter spanischer Herr»
Fcrd iuand (5ortez. l luln Benutzunq dn schaft, sowie nach er langter Selbst«
!)rs!c!! Qncllru, 25 Vo^n. Mit siclicn Tol!- stä'lldiakcit. 27 Äoacn. Mit sccl,? Ton
bildcvn. 120 Tcxt-Abbildungcu und einer Karle. bildcrn und 140 Text-Abbildungm.

Preie jrden Nandr« elegant sseheftcl l. 17, Thaler ^ 3 Fl. rhrin. I n elegantem cngl.
Cinliand 2 Thaler - . 3 Fl. Ü6 Kr. rhcin.

Hier liegt ein filr !.uluss nnd Alt außerordentlich fesselnde« Wert vor. welche«« heule, wo
liuü Mexiko so nahe gcrllctt ist, dic Anfmerlsamleit eines jcdell (Yedildetcn in hohem Grade
ucrdieu!. Zahlvcichc, wahrhaft meisterhafte Illnstrationen schmüclen diese zeitgemäßen, in hohe»'
Grade iirtercffanten s^ilde.

(2230--2)
Ö t c

neucrridjtftf Spfjerri-, illatrrinl- &/arbu)aflrcn-$Qnblunfl
DOlt

FRANZ SCHANTEL
in Cttifmd), gauplpfafe 3Ir. 238

..zum ^eliwarxeii lliiiiii^
ctnpfictjtt ifjr stilt affortirtcö itiib ^an\ frische« tfnflcr ooi^aUcii
Öattunflcn in' biefe« $ad) ßc^öreuben Saavcu uebft allen j p r j j "
feiner i»ir»iicurc unb ($?tvai»cinc, feinster (ZpcifeöU, Miibtoie
mib ^ c t t ü l c u m :c. JC , bccljvt fidj Ijicnnit baö P. T. ^iiMifitm 3>n"
ßcncißtcn iücfucf)c berfclbcit ci^iitabcu, unb stellt fies; 3" r 3"Mßolc '
ßutc 2Ö«are bei billige" greifen 311 tiefern.

Hiezu 2!/^. Vogeu Amts- und Intelligenzblatt.


